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und nicht durch allzuvieles Drillen und Repetieren die Sache langweilic und
alltiglich machen. Wir legen in der Schule gldubigen Sinnes das gute Samen-
korn ins kindliche Herz, dass es wachsen und gedeihen moge, ist unser Wunsch
und steht in Gottes Hand. -b.

Auszug aus dem Jahresbericht des Schweizerischen
Zentralvereins fiir das Blindenwesen fiir 1921.

Die Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens in St. Gallen cab sich
Miihe. die innerschweizerischen Kantone zu einem zentralschweizerischen Blinden-
Jlrsorgeverein zusammen zu bringen. damit dem in Horw neugegriindeten Lu-
zernischen Blindenheim die notigen Existenzmittel gesichert seien. Um  den
Blinden-Fiirsorgevereinen Druckkosten zu ersparen, schaffte sie einen Druck-
apparat an, mit dem die Schrift der Sehenden und der Blinden gedruckt werden
kann. Ein vom Bureau erstelltes Verzeichnis der iiber das Blindenwesen existie-
renden Diapositive steht allen iiber Blindenfragen Vortragenden zur Verfiigung.
Der Firma Hug & Cie. in Ziirich darf immer noch die unentgeltliche Ueberlassung
von Grammophonplatten fiir die Blindenanstalten verdankt werden. Die Blinden-
anstalt Lausanne erstellte das erste heimatkundliche Lesebuch fiir die deutsch-
schweizerischen Blindenanstalten. Die Portis fiir Blinden-Drucksachen sollen dem
Weltposttarif angepasst, d. h. auf diesen erniedrigt werden. Im Kt. Appenzell
werden fiir jeden in Blindenanstalten zu erziehenden Schiller Fr. 100 aus der
Schulkasse beigesteuert, der erste Schritt zur lang angestrebten Gleichberechti-
cgung des anormalen Schulkindes mit dem normalen! Das aus der letzten Volks-
zihlung sich ergebende Material wurde auch zu einer Blinden-Statistik verwertet,
durchi welche in Erfahrung gebracht werden soll, welche blinden Kinder in
Erzichungsanstalten untergebracht. welche erwachsenen Blinden in Werkstiitten
einen Beruf erlernen mochten und welche arbeitsunfihigen. alten Blinden in
Altersasylen versorgt werden sollten.

Der Ertrag der Kranzenthebungsspenden (Fr. 621) dient zur Foirderung
der Plinden-Alters-Fiirsorge. Der LErlos aus dem iiberall verbreiteten ..Schweize-
rischen Blindenfreund-Kalender® (Fr. 619) kommt der Krankenversicherung der
Blinden zugut. Die im Jahre 1921 ausbezahlten Unterstiitzungen an bediirftige
Blinde beziffern sich auf Fr. 10 791.20. In die Unterstiitzungskasse fallen die
Frtragnisse aus dem Verkauf der Geburtskarten (Fr. 844), die Eltern sehender
Kinder bei uns beziehen. An die bediirftigen Blindenanstalten Oesterreichs gingen
die letzten Gaben ab im Gesamtbetrage von Tr. 1438.

Das Zentralarchiv fiir das Blindenwesen enthiilt unter 2763 Titeln 12 446
Nummern., von denen an 27 Blindenfreunde 89 Archivstiicke ausgeliehen und 32
Nummern aus dem Dublettenarchiv verschenkt worden sind. Die Neuanschaf-
fungen zirkulierten in verschiedenen Lesemappen unter den Vorstandsmitgliedern
und Anstaltsvorstehern.

Die von den Blindenfreunden uns zugekommenen Geschenke beziffern sich
auf die schone Summe von Ir. 13495, Der Bund leistete wie bisher Fr. 2500
Subvention und versprach fiir 1922 einen ausserordentlichen Beitrag von Fr. 2000
an die Blindenstatistik. Das Vereinsvermogen hat sich der gestiegenen An-
forderungen wegen um Fr. 1840 vermindert. Die so wohltiitig wirkende Institution
bedarf daher fortgesetzter Unterstiitzung durch die Blindenfreunde. (Einzahlungen
auf Postcheckkonto Nr. IX/1170 St. Gallen.)



	Auszug aus dem Jahresbericht des Schweizerischen Zentralvereins für das Blindenwesen für 1921

